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    treu – pistos

		Das Wort „treu“ (gr. pistos) kommt im neuen Testament 68-mal vor. Vierzehn mal finden wir dieses Wort mit Bezug auf Gott oder den Herrn Jesus, den Sohn Gottes:
	„Gott ist treu (pistos), durch den ihr berufen worden seid“ (1. Kor 1, 9).
	„Gott aber ist treu (pistos), der nicht zulassen wird, dass ihr über euer Vermögen versucht werdet, sondern mit der Versuchung auch den Ausgang schaffen wird, so dass ihr sie ertragen könnt“ (1. Kor 10,13).
	„Gott aber ist treu (pistos), dass unser Wort an euch nicht Ja und Nein ist“ (2. Kor 1,18).
	„Treu (pistos) ist er, der euch ruft; er wird es auch tun“ (1. Thes 5,24).
	„Der Herr aber ist treu (pistos), der euch befestigen und vor dem Bösen bewahren wird“ (2. Thes 3,3).
	„... wenn wir untreu sind – er bleibt treu (pistos), denn er kann sich selbst nicht verleugnen“ (2. Tim 2,13).
	„... der treu (pistos) ist dem, der ihn bestellt hat, wie es auch Mose war in seinem ganzen Haus“ (Heb 3,2).
	„Lasst uns das Bekenntnis der Hoffnung unbeweglich festhalten, denn treu (pistos) ist er, der die Verheißung gegeben hat“ (Heb 10,23).
	„Durch Glauben empfing auch selbst Sara Kraft, einen Samen zu gründen, und zwar über die geeignete Zeit des Alters hinaus, weil sie den für treu (pistos) erachtete, der die Verheißung gegeben hatte“ (Heb 11,11).
	Daher sollen auch die, die nach dem Willen Gottes leiden, einem treuen (pistos) Schöpfer ihre Seelen anbefehlen im Gutestun“ (1. Pet 4,19).
	„Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist er treu (pistos) und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und uns reinigt von aller Ungerechtigkeit“ (1. Joh 1,9).
	„... und von Jesus Christus, der der treue (pistos) Zeuge ist, der Erstgeborene der Toten und der Fürst der Könige der Erde!“ (Off 1,5).
	„Und dem Engel der Versammlung in Laodizea schreibe: Dieses sagt der Amen, der treue (pistos) und wahrhaftige Zeuge, der Anfang der Schöpfung Gottes“ (Off 3,14).
	„Und ich sah den Himmel geöffnet, und siehe, ein weißes Pferd, und der darauf saß, genannt „Treu (pistos) und Wahrhaftig“, und er richtet und führt Krieg in Gerechtigkeit“ (Off 19,11).


Treue – Erleben

		Diese Bibelstellen zeigen uns ganz deutlich, dass Gott und der Herr Jesus in ihren Handlungen und in ihrem Charakter treu sind. Aus dem Wortstamm lässt sich ableiten, dass Treue Vertrauenswürdigkeit bedeutet. Jeder darf wissen und insbesondere wir Gläubigen wissen, dass Gott zu jedem seiner Worte steht. Jedes Wort aus dem Mund Gottes wird Er ausführen und zur Geltung bringen. 


Satan hat von Anfang an versucht, Gottes Zusagen in Frage zu stellen und die Ausführung der Zusagen und Verheißungen Gottes zu verhindern. Aber Gott hat in unendlicher Weisheit und Gnade jedes Hindernis, dass der Ausführung der Zusagen Gottes entgegensteht, überwunden. Das Erlösungswerk des Herrn Jesus ist der Höhepunkt der Gnadenerweisung Gottes. Mit dem Sühnungstod des Herrn Jesus am Kreuz von Golgatha ist die Sünde gesühnt (1. Joh 4,10). Und auf der Grundlage des vollkommenen und vollbrachten Erlösungswerkes werden alle Zusagen Gottes erfüllt werden. 


Diese Wahrheit >>Gott ist treu<< ist somit von fundamentaler Bedeutung. Diese Wahrheit  zeigt uns einerseits die Größe und Herrlichkeit unseres Gottes und Heilandes. Andererseits ist uns diese Wahrheit ein großer Trost in allen Umständen. Was immer auch geschieht, es kann die Zusagen Gottes nicht abändern oder in Frage stellen. 


Danken wir Gott jeden Tag für diese Sicherheit. Dann werden uns Gottes Zusagen deutlicher vor Augen stehen und unser praktisches Leben mehr und mehr ausrichten. 
Treue – Verwirklichen 

		 Das Wort „treu“ wird auch mit „gläubig“ übersetzt, z.B.:
    	 „Dann spricht er zu Thomas: Reiche deinen Finger her und sieh meine Hände, und reiche deine Hand her und lege sie in meine Seite, und sei nicht ungläubig, sondern gläubig (pistos)!“ (Joh 20,27).
   	„...weil wir auf einen lebendigen Gott hoffen, der ein Erhalter aller Menschen ist, besonders der Gläubigen (pistos)“ (1. Tim 4,10).
 
  Diese Bibelstellen beleuchten einen anderen Gesichtspunkt von Treue. Treue ist auch eine Herzenshaltung eines gläubigen Christen. Bei Thomas war diese Haltung zunächst nicht erkennbar. Er vertraute auf seine eigene Wahrnehmung, auf das was er sehen konnte. Diese Haltung wurde durch den Herrn Jesus deutlich korrigiert: Glückselig sind, die nicht gesehen und geglaubt haben! (Joh 20,29). 
 Das praktische Handeln von Thomas war bis dahin nicht von Glauben bzw. Treue geprägt. Der Herr Jesus begegnet Thomas in Gnade und hilft ihm, sich ganz auf die Zusagen Gottes zu stützen. Das praktische Verhalten, das durch Treue geprägt ist, hat eine besondere Verheißung, wie die Bibelstelle in 1. Tim 4,10 zeigt. Gott möchte also, dass der gläubige Christ durch eine treue Herzenshaltung geprägt ist. Die Worte des Herrn Jesus „Wohl, du guter und treuer (pistos) Knecht! über weniges warst du treu (pistos), über vieles werde ich dich setzen; geh ein in die Freude deines Herrn“ (Mt 25,21) bestätigen den Wert dieser Herzenshaltung. Hast du dich auch schon einmal gefragt, wie kann ich so ein treuer Knecht des Herrn Jesus werden? 
  Diese Frage hat sicher auch Petrus beschäftigt. Petrus hatte den Herrn Jesus kennengelernt und hatte sich entschieden ihm zu folgen. Dazu hatte Petrus alles verlassen und ein neues Leben begonnen. Dann erlebte er verschiedene schwierige Situationen und musste feststellen, dass praktische Treue keine Selbstverständlichkeit ist. Petrus hat erfahren, wie wichtig eine Entscheidung für den Herrn Jesus ist und hat dann Erfahrungen gemacht. Diese Erfahrungen zeigen einerseits, dass Petrus nicht immer treu war und sie zeigen auch, dass Petrus immer die Treue des Herrn Jesus erfahren hat. Beides gehört in der praktischen Nachfolge zusammen. So können wir für unseren persönlichen Lebenswandel viel von Petrus lernen. Erinnern wir uns an die Begebenheit, die in Matthäus 14 berichtet wird: 
„Und als er die Volksmengen entlassen hatte, stieg er auf den Berg für sich allein, um zu beten. Als es aber Abend geworden war, war er dort allein. Das Schiff aber war schon mitten auf dem See und litt Not von den Wellen, denn der Wind war ihnen entgegen. Aber in der vierten Nachtwache kam er zu ihnen, gehend auf dem See. Als aber die Jünger ihn auf dem See gehen sahen, wurden sie bestürzt und sprachen: Es ist ein Gespenst! Und sie schrien vor Furcht. Sogleich aber redete Jesus zu ihnen und sprach: Seid guten Mutes, ich bin es; fürchtet euch nicht!“ (Mt 14,23–27).

 Die Verse 23 bis 27 beschreiben ganz deutlich wie sich Petrus und die Jünger in einer schwierigen Situation befinden. Diese Situation haben sie nicht verschuldet, sie sind auf dem Weg, den der Herr Jesus selbst gewiesen hat. 
 Und das können wir heute auch erfahren. Schwierige Situationen treten auf, wir wissen nicht warum und haben auch keinen Weg des Eigenwillens eingeschlagen. Eine solche Situation kann als eine Bewährungsprobe aufgefasst werden, in der der Herr Jesus uns beisteht. 
„Petrus aber antwortete ihm und sprach: Herr, wenn du es bist, so befiehl mir, zu dir zu kommen auf den Wassern“ (Mt 14,28).

 In Vers 28 fragt Petrus für sich ganz persönlich, was der Wille des Herrn Jesus ist. Er erhält eine klare Antwort. Petrus hat also eine Herzenshaltung der Abhängigkeit. Dies wird in der Zwiesprache mit seinem Herrn ganz deutlich. Davon können wir praktisch lernen und unsere Vorhaben im Gebet vor den Herrn bringen. 
„Er aber sprach: Komm! Und Petrus stieg aus dem Schiff und ging auf den Wassern und kam zu Jesus“ (Mt 14,29).

 Vers 29b zeigt uns den nächsten Schritt, den Petrus tut. Petrus trifft eine starke Entscheidung. Diese Entscheidung ist in Übereinstimmung mit der Antwort des Herrn. Petrus trifft diese Entscheidung unverzüglich und setzt sie sofort in die Tat um. Hier zeigt Petrus Treue. Er vertraut ganz auf das Wort des Herrn Jesus und geht den ersten Schritt. Dieser Schritt ist so wichtig. Nur mit dem ersten Schritt kann der Weg der Treue beginnen. Und Petrus steigt aus dem Schiff aus.
 In Vers 29c wandelt Petrus auf dem Wasser. Es ist eine wunderbare Erfahrung für Petrus. Er hat eine starke Entscheidung getroffen, Petrus hat den ersten Schritt getan und geht über das Wasser. In diesem Augenblick konnte Petrus die ganze Freude erleben, die im treu sein zu finden ist. Und dieses Erlebnis hatte Petrus bereits nach dem ersten Schritt. Diese Freude schenkt der Herr Jesus auch heute noch jedem, der sich für Treue entscheidet und den ersten Schritt tut. 
„Als er aber den starken Wind sah, fürchtete er sich; und als er anfing zu sinken, schrie er und sprach: Herr, rette mich!“ (Mt 14,30).

Kurz danach in Vers 30 sieht Petrus auf die Wellen und fängt an zu sinken. Wir können uns gut vorstellen, welche Gedanken dann aufkommen. Habe ich die richtige Entscheidung getroffen? War es richtig, den ersten Schritt zu tun? Plötzlich wird die bisherige Not, der Sturm den die Jünger vom Schiff aus erlebt haben, durch eine abgrundtiefe Angst übertroffen. Petrus wird von dieser Angst überwältigt und fängt an zu sinken. Es ist sehr bemerkenswert, dass diese Erfahrung eine Erfahrung auf dem Weg der Treue ist. Vielfach wird nun die Frage gestellt: Wie hätte Petrus das vermeiden können? Aber in dieser Frage liegt keine Lösung. Auf dem Weg der Treue, den Petrus geht, erlebt er eine neue große Not. Diese Tatsache muss Petrus akzeptieren. Er kann auch keine eigene Lösung finden. 
 Eines kann Petrus jedoch tun. Trotz aller Angst, die ihm dieses Erlebnis auf dem Weg der Treue bereitet, kann er zu seinem Herrn rufen: Herr, rette mich! (Vers 30b). Nur da Petrus ein unbelastetes Gewissen hat, kann er so freimütig zu seinem Herrn rufen. Das ist uns ein großer Trost. Auf dem Weg der Treue, dürfen wir, was immer uns auch begegnen mag, freimütig zu dem Herrn rufen. 
„Sogleich aber streckte Jesus die Hand aus, ergriff ihn und spricht zu ihm: Kleingläubiger, warum hast du gezweifelt? Und als sie in das Schiff gestiegen waren, legte sich der Wind. Die aber in dem Schiff waren, warfen sich vor ihm nieder und sprachen: Wahrhaftig, du bist Gottes Sohn!“ (Mt 14,31–33).

In Vers 31 streckt der Herr Jesus die Hand aus und rettet Petrus vor dem Versinken. Was ist geschehen? Petrus hat auf dem Weg der Treue die Treue seines Herrn erfahren. Er hat Petrus in der Not nicht versinken lassen. Er ist da, er streckt die Hand aus, er ergreift Petrus. Die nachfolgende Belehrung stärkt Petrus auf dem Weg der Treue. 
  Halten wir fest, Gottes Wort stellt uns Treue unter zwei Gesichtspunkten vor. Gott ist treu, alle seine Zusagen sind verlässlich und das wird sich nie ändern. Der zweite Gesichtspunkt betrifft die Herzenshaltung des Gläubigen, also meine und deine Herzenshaltung. Unsere Herzenshaltung darf durch Treue gekennzeichnet sein. Petrus ist ein Beispiel. Er hat aus einer Herzenshaltung der Treue heraus eine starke Entscheidung getroffen und hat den ersten Schritt getan. Und auf dem Weg der Treue hat Petrus die Treue Gottes erlebt. 
  Dieser Kommentar ist als Zusammenfassung aus dem Petrus.Seminar – Treue Erleben und Verwirklichen entstanden.
 (http://www.laubusch-am-erikasee.de/veranstaltungen/petrusseminar.html) 
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